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Aldo Capitini f
Am 19. Oktober 1968 starb in Perugia Aldo Capitini, der grosse

Theoretiker der Gewaltfreiheit, in Italien. Für die ganze Friedensbewegung in
Italien war das ein grosser Schock, von dem wir uns nicht so schnell
erholen werden.

In Aldos Leben spiegelt sich mehr oder weniger die Geschichte der
Friedensarbeit in Italien wider.

Er wurde am 23. Dezember 1899 in Perugia geboren, wo er seine
Jugend verbrachte, als Sohn des Turmwächters vom Stadthaus. Trotz
Schwierigkeiten studierte er und doktorierte in Philosophie an der Universität
Pisa. Dort wurde er Sekretär der «Scuola Normale Superiore» (Hochschule)
und Assistent an der Universität. 1930 verlor er seine Stelle, da er sich

weigerte, in die faschistische Partei einzutreten. So kehrte er nach Perugia
zurück, wo er, spärlich von Privatstunden lebend, in immer weiteren
Kreisen Propaganda machte gegen den Faschismus. Oft reiste er in andere
Städte und organisierte Gruppen von Jugendlichen. Zweimal wurde er
wegen seiner Tätigkeit verhaftet und längere Zeit in Florenz und Perugia
ins Gefängnis gesperrt.

Nach der Befreiung vom Faschismus war er Gründer und jahrelang
Direktor der Fremdenuniversität von Perugia (Università degli Stranieri).
In dieser Zeit gründete er die COS, «Centri di Orientamento Sociale»

(Gruppen für soziale Orientierung), die in Stadt und Land für periodische
Volksversammlungen arbeiteten, damit das ganze Volk von wahrhaft
demokratischem Geist und Handeln durchdrungen werde. Das Zweimonatsblatt
dieser Bewegung mit dem Namen «Il Potere è di tutti» (Die Macht ist
für alle) leitete er bis zu seinem Tode.

Nach einigen Jahren wurde er Professor für Moralpädagogie an der
Universität Pisa, dann besetzte er den Lehrstuhl für Pädagogik in Cagliari
und schliesslich in Perugia, an der staatlichen Universität.

Sein etstes Werk über die Gewdtfreiheit kam schon während des

Faschismus heraus, im Jahre 1937 unter dem Titel «Elementi di una
esperienza religiosa» (Elemente einer religiösen Erfahrung). Später erschienen

mehr als 20 weitere Werke und viele Artikel in wissenschaftlichen,
kulturellen und politischen Schriften. Für seine Gedichte bekam er den
Salento-Preis und später für sein Werk «La Compresenza dei Morti e dei
Vivi» (Die Allgegenwart — Mitgegenwart — der Toten und der Lebenden)
den Viareggiopreis (1967). Dies Werk ist in gewissem Sinne die Summe
seiner religiösen Gedanken; es wäre sehr interessant zu untersuchen, wie
weit diese seine Gedankengänge über das «liebevolle Miteinandersein
aller», über das «sich vertrauensvoll dem Nächsten gegenüber öffnen» mit
einer modernen Deutung des christlichen Auferstehungsglaubens
verbunden ist. Leider sind seine Werke noch nicht in andere Sprachen übersetzt

worden. Weitere Werke behandeln die religiöse Freiheit und Erneuerung,

die Technik der gewaltfreien Aktion, die Erziehung usw.
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Aus seiner grossen Liebe zu aüen Menschen und Tieren wurde er
Gründer und Präsident des italienischen Vegetarierverbandes.

Seit 1952 leitete er in Perugia das Zentrum für religiöse Erneuerung
und vor allem dasjenige zur Koordination der Gewaltfreiheit in Itdien.
Das Zentrum organisierte viele Vorträge, Diskussionen, Seminarien und
vor allem den grossen Friedensmarsch Perugia—Assisi (24. September 1961),
an dem Zehntausende von Menschen aus allen Volksschichten, jeden Alters
und Berufes, vieler politischer und religiöser Richtungen teilnahmen und
der zum eigentlichen Ausgangspunkt der neueren Friedensarbeit in Itdien
wurde. (Vergleiche meine Artikel in «Neue Wege», Januar 1963, Februar
1964 und Mai 1965). Aus dieser Zusammenarbeit für den Marsch wuchs
dann die italienische «Friedenskonsulta» (Consulta italiana per la pace), ein
Koordinationsrat, der praktisch alle für den Frieden arbeitenden
Bewegungen umfasste und dessen Präsident Aldo Capitini bis zu seinem Tode
war.

In den letzten Jahren galt sein Interesse vor allem dem «Movimento
nonviolento per la Pace» (Gewaltfreie Friedensbewegung), die die
italienische Sektion der Internationde der Kriegsdienstgegner wurde und deren
Präsident er ebenfalls bis zu seinem Tode war. Ihre Monatsschrift «Azione
nonviolenta», die zum Teil ausgezeichnete Artikel veröffentlicht, leitete er
ebenfalls bis zu seinem Ende. Die Bewegung und die Monatsschrift sind
nun in grossen Schwierigkeiten wegen dieses unerwarteten Verlustes.

Noch ein wichtiger Gedanke von Aldo Capitini:
«Die Gewdtfreiheit ist Liebe. Gewaltfreiheit ist scheinbat ein negativer

Begriff, doch die Verweigerung der Gewalt ist eine positive Tat, die Willen
und viel innere Energie verlangt. Man kann von der Gewaltfreiheit eine
sehr einfache Definition geben: Sie ist die Wahl einer Denk- und Handelsart,

die gar kein Lebewesen unterdrückt und zerstört, ganz besonders kein
menschliches Wesen. Warum diese Wahl für die Existenz, die Freiheit,
die Entwicklung der andern Wesen? Aus Liebe, wir sehen nun, dass es

sich (bei der Gewaltfreiheit) um eine positive, ja leidenschaftliche Sache
handelt (Aus «Religione aperta» — offene Religion — S. 143).

Hedi Vaccaro-Frehner

Ein Südafrikaner wehrt sich für die Schwarzen
— vor Gericht

Einer, der es streng hat, ist der Henker von Südafrika. Die Hälfte aüer
«legalen» Hinrichtungen in der Welt finden im Zentral-Gefängnis von
Pretoria statt, wo Spezialgdgen mit vielen Schlingen für die durchschnittlich

100 Exekutionen pro Jahr bereitstehen.
Was Körperstrafen anbelangt, so sind in den letzten 15 Jahren mehr

als eine Million Schläge an 200 000 Verurteilte erfolgt. (Letztes Jahr
allein wurden ungefähr 600 000 neue Opfer in die Südafrikanischen Ge-
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